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Einstellungen zum Experimentieren im naturwissenschaftlichen Unterricht 
Obwohl das Experiment als substantieller Bestandteil des naturwissenschaftlichen 
Unterrichts angesehen wird, gibt es viele unterschiedliche Sichtweisen, was unter einem 
(Schul-)Experiment zu verstehen ist (Höttecke & Rieß, 2015). Damit einhergehend stellt 
sich auch die Frage, welche Einstellungen z.B. (angehende) Lehrkräfte zum Einsatz von 
Experimenten in den Unterrichtsfächern Biologie, Chemie sowie Physik aufweisen. Um dies 
zu beantworten, wurden die Einstellungen sowie subjektiv empfundenen Kompetenzen über 
das Experimentieren von Lehramtsstudierenden dieser drei Fächer erhoben. In dem Beitrag 
werden ausgewählte Ergebnisse vorgestellt. 
Für einen gelingenden Einsatz von Experimenten im Unterricht sind vielfältige Faktoren zu 
berücksichtigen. Essentiell sind unter anderem die Einstellungen bzw. Überzeugungen der 
Lehrkraft zur naturwissenschaftlichen Arbeitsweise, da sich diese auch auf den Erfolg des 
Unterrichts auswirken können (Reusser & Pauli, 2014). Überzeugungen/ Einstellungen 
umfassen dabei Meinungen, Annahmen, Beurteilungen und Vorstellungen (Baumert & 
Kunter, 2006; Kunter & Pohlmann, 2009) und können sich auf das unterrichtliche Handeln 
bzw. die Wahl der Unterrichtsmethode auswirken (Hashweh, 1996; Hellmich & Görel, 2014; 
Marsch, 2008). Neben den Einstellungen der LehrerInnen bezüglich der eingesetzten 
Methode spielen auch die Selbstwirksamkeitserwartung und Kompetenzüberzeugungen eine 
wichtige Rolle. Je positiver eine Lehrperson eine Methode/ Arbeitsweise sieht, desto 
positiver ist auch ihre Einstellung zu dieser Methode/ Arbeitsweise (Schwarzer & Warner, 
2014). Daher wirken sich Einstellungen auch direkt auf den Umgang mit Experimenten im 
Unterricht aus (Tesch & Duit, 2004; Lipowsky, 2006; Hellmich & Görel, 2014). Da das 
Experiment ein wesentlicher Bestandteil des naturwissenschaftlichen Unterrichts ist, ist es 
also auch wichtig die Einstellungen von angehenden LehrerInnen im Studium zu erfassen 
und auf Grundlage von Ergebnissen zu thematisieren (Strahl, 2018). 
 
Forschungsfrage und Methodik 
Die hier dargestellte Studie schließt sich an Studien von Jonas-Arend (2004), Strahl et. al. 
(2013), (2016) und Virtbauer & Pfligersdorffer (2016) an. Die Frage dieser Untersuchung 
stellt die Einstellungen und wahrgenommenen Kompetenzen der Studierenden, bezüglich 
des Experimentierens, in den Vordergrund.  
Insgesamt nahmen 128 Lehramtsstudierende der Fächer Biologie, Chemie und Physik an der 
Studie teil (w = 82, m = 46). Durchschnittlich lag das Alter bei M = 22,7 Jahren (SD = 5,4) 
und die Probanden waren im vierten Semester ihres Lehramtsstudiums (M = 3,7 SD = 3,5).  
Zur Erhebung wurde ein Paper-Pencil-Fragebogen verwendet, der sich an die Erhebungen 
von Strahl et. al. (2013), (2016) und Virtbauer und Pfligersdorffer (2016) anlehnt. Die 
Fragen konnten mittels fünfstufiger Likert-Skala beantwortet werden (1 = trifft nicht zu bis 5 
= trifft zu).  
 
Teilergebnisse 
Alle Aussagen waren in ganzen Sätzen formuliert und sind hier der Übersicht halber mit 
ihren Kernelementen beschrieben.  
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Die Ergebnisse zu den vermuteten Reaktionen der SchülerInnen auf selbstständig 
durchzuführende Experimente finden sich in Abbildung 1. Auffällig ist, dass positive 
Aspekte wie „Spaß“ und „Praktische Beteiligung“ sehr viel besser bewertet wurden, als 
negative Aussagen wie „Unruhe“ oder „Druck“. Lehramtsstudierende haben somit sehr hohe 
bzw. positive Erwartungshaltungen an das Experimentieren im Biologie-, Chemie- und 
Physikunterricht. 
 

 
Abb. 1 Vermutete Reaktion der SchülerInnen (Mittelwerte) 

 
Das subjektiv empfundene Wissen zum Experimentieren wird von der Mehrheit der 
Studierenden als „fast nichts“ eingestuft und nur wenige meinen „viel“ zu wissen (siehe 
Abb. 2, Angaben in %).  

 
Abb. 2 Subjektiv empfundenes Wissen der Studierenden zum Experimentieren 

 
Da sich die Probanden durchschnittlich im vierten Semester befinden und erst einen 
geringen Teil des Lehramtsstudiums absolviert haben, ist dieses Ergebnis nicht unerwartet. 
 
Darüber hinaus wurde erhoben, wann Experimente, nach Meinung der Studierenden, nur 
einen geringen Nutzen haben. Dies ist in Abbildung 3 dargestellt. Dabei stellt 
„Gefährlichkeit“ das wichtigste und „kein Ergebnis“ das unwichtigste Argument dar. Den 
geringsten Nutzen haben also Experimente, wenn sie zu gefährlich sind. Ein hoher Nutzen 
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wird dem Experiment selbst bei fehlendem Ergebnis zugesprochen. Auffallend ist auch, dass 
„Aufwand der Lehrkraft“ als nicht so entscheidend gesehen wird.  

 
Abb. 3 Geringer Nutzen von Experimenten (Mittelwerte) 

 
Ausblick 
Die Studie hatte zum Ziel, erste Ergebnisse über die Einstellungen der Lehramtsstudierenden 
der Fächer Biologie, Chemie und Physik, bezüglich des Experimentierens bzw. des 
Einsatzes von Experimenten im naturwissenschaftlichen Unterricht, zu erhalten. Hier 
wurden die Fächer nicht separat behandelt, da die Teilnehmerzahl noch nicht ausreichend 
war. In einer weiteren Studie werden die thematisierten Inhalte mit einer größeren 
Stichprobe tiefergehend und zusätzlich auch nach Fächern getrennt untersucht. 
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